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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Bildung und Forschung

Bildung und Forschung

Auch der Ständerat begrüsste die Bildungsverfassung und beschloss ohne
Gegenstimme Eintreten. Namens der für den Hochschulartikel zuständigen
Subkommission erklärte Bieri (cvp, ZG), dass die kantonalen Universitäten, die ETH und
die Fachhochschulen künftig auf der gleichen Verfassungsgrundlage basierten und
unter Berücksichtigung ihrer unterschiedlichen Zielsetzungen und Trägerschaften
gleich behandelt würden. Ihre Steuerung erfolge primär über eine partnerschaftliche
Kooperation unter den verschiedenen Hochschulträgern und über eine umfassende
Koordination von Bund und Kantonen durch ein gemeinsames Lenkungsorgan. In der
Detailberatung stimmte die kleine Kammer einer von ihrer WBK vorgeschlagenen
Präzisierung der von Nationalrat Triponez (fdp, BE) eingebrachten Ergänzung zur
Gleichwertigkeit der verschiedenen Bildungswege zu und billigte die Vorlage in der
Gesamtabstimmung mit 32:0 Stimmen. In zweiter Lesung schloss sich die grosse
Kammer dieser Umformulierung diskussionslos an. Die Räte verabschiedeten den
Bildungsrahmenartikel in der Schlussabstimmung mit 176:3 Stimmen bei 7 Enthaltungen
(Nationalrat) und 44:1 Stimmen (Ständerat). 1

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 31.12.2005
MAGDALENA BERNATH

Hochschulen

Oppositionslos gab der Ständerat einer parlamentarischen Initiative Plattner (sp, BS)
Folge, welche die Ausarbeitung eines Hochschulartikels in der Bundesverfassung
verlangt, der die Kompetenzen von Bund und Kantonen für den Hochschulbereich neu
regelt. Der neue Verfassungsartikel soll eine gemeinsame Rechtsgrundlage für die ETH,
die Universitäten und die Fachhochschulen bilden und ihnen eine gewisse Autonomie
gewähren. Angestrebt wird eine bessere Steuerung des Hochschulsystems, eine
grössere Transparenz bei der Mittelzuteilung und eine bessere Aufgabenteilung
zwischen den Hochschulen. 2

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 06.10.2004
MAGDALENA BERNATH

Das Parlament überwies eine von der ehemaligen liberalen Nationalrätin Christine Wirz-
von Planta (BS) eingereichte parlamentarische Initiative als Motion. Die nationalrätliche
WBK betrachtete die Anwesenheit ausländischer Studierender an Schweizer
Hochschulen als wichtig, bereichernd und unterstützungswürdig. Die
Kommissionsmehrheit befürwortete deshalb die Zielsetzung des Vorstosses, mittels
Bundesbeiträgen die Finanzierung ausländischer Studierender einheitlich und gerecht
zu gestalten. Denn gemäss interkantonaler Universitätsvereinbarung erhalten die
Hochschulen Kantonsbeiträge nur für jene ausländische Studierende, die in der
Schweiz niedergelassen sind (Bildungsinländer), nicht aber für Studierende, welche sich
einzig zu Studienzwecken in der Schweiz aufhalten (Bildungsausländer); der Beitrag des
Bundes hängt auch vom Anteil der Bildungsausländer am Gesamttotal ausländischer
Studierender ab. Auf Ablehnung stiess hingegen die im Vorstoss verlangte Finanzierung
bereits für die Periode 2004-2007; die Kommissionsmehrheit reichte aber eine Motion
ein, die diese Finanzierung im Rahmen des neuen Hochschulgesetzes auf die
Finanzierungsperiode 2008-2011 neu regeln will – die Kommissionsminderheit wollte
sich hingegen darauf verlassen, dass die Regierung das Anliegen im Hinblick auf das
künftige Hochschulgesetz prüft und lehnte die Motion ab. Bundesrat Couchepin
äusserte ebenfalls Vorbehalte, unterstützte jedoch am Schluss die klare Mehrheit im
Rat. Er rechne damit, dass die absehbaren Mehrkosten an einem anderen Ort wieder
eingespart würden. 3

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 16.06.2005
MAGDALENA BERNATH

Zur Behandlung der Hochschulen im Rahmen des Bildungsrahmenartikels siehe oben.PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 23.06.2005
MAGDALENA BERNATH
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Personen aus Nicht-EU-Staaten, die nach dem Studienabschluss keine Stelle haben,
müssen die Schweiz nach geltendem Recht zügig verlassen. Die Rektorenkonferenz der
Universitäten (CRUS) fordert seit Jahren, dass diese Studienabgänger eine längere Frist
zur Arbeitssuche erhalten, weil sie mit Steuergeldern ausgebildet worden sind und in
der Wirtschaft viel leisten könnten. Mit diesen Argumenten stiess sie auf zunehmendes
Echo. Im Februar reichte der CVP-Nationalrat und ETH-Honorarprofessor Neirynck (VD)
eine parlamentarische Initiative für grosszügigere Zulassungsbestimmungen ein. Die
Staatspolitischen Kommissionen der beiden Räte stimmten dem Begehren zu, während
es vom Bundesrat abgelehnt wurde. Die Regierung begründete ihre Haltung damit, dass
im Winter 2008 trotz guter Konjunktur 8500 Studienabgänger arbeitslos waren. In die
gleiche Richtung zielt auch eine von der freisinnig-demokratischen Fraktion deponierte
Motion. Sie will den Bundesrat verpflichten, die Voraussetzungen dafür zu schaffen,
dass sich Hochschulabsolventinnen und -absolventen aus Nicht-EU-/-Efta-Ländern
nach dem Studienabschluss während sechs Monaten auch ohne Arbeitsstelle in der
Schweiz aufhalten dürfen. 4

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 13.10.2008
ANDREA MOSIMANN

Im November verabschiedete die Staatspolitische Kommission des Nationalrats ihren
Entwurf zu einer parlamentarischen Initiative Neirynck (cvp, VD). Die Vorlage sieht eine
Anpassung des Ausländergesetzes vor, so dass auch Personen aus Nicht-EU/-EFTA-
Staaten mit einem Schweizer Hochschulabschluss auf dem Arbeitsmarkt zugelassen
werden können, wenn ihre Erwerbstätigkeit von hohem wissenschaftlichem und
wirtschaftlichem Interesse ist. Weiter soll bei der Zulassung zu einer tertiären Aus-
oder Weiterbildung auf die Voraussetzung der „gesicherten Wiederausreise“ verzichtet
werden und schliesslich könnten bei der Erteilung einer Niederlassungsbewilligung
unter bestimmten Voraussetzungen frühere Aufenthalte zur Aus- und Weiterbildung
nachträglich angerechnet werden. 5

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 04.11.2009
ANDREA MOSIMANN

Une étude de l’Association européenne des universités, estimant que les hautes écoles
suisses manquent d’autonomie notamment financière avec trop d’ingérences du
gouvernement, a rallumé entre les autorités politiques et les responsables académiques
le débat toujours brûlant des taxes d’études. En effet, c’est particulièrement la
question des taxes d’études, fixées par les autorités, qui a fait baisser la note suisse.
Plus précisément, de nombreuses universités, notamment dans les cantons de Berne,
de Zürich et de Saint-Gall ont décidé d’augmenter les taxes d’études et ont par
conséquent ramené ce sujet délicat au centre du débat politique. Enfin, la volonté du
recteur de l’Ecole Polytechnique de Zürich (ETH) de doubler ses taxes d’études, les
élevant ainsi à 2600 francs, a fini par convaincre Reynard (ps, VS) de déposer en mars
2012 une initiative parlementaire qui entendait mettre un terme aux augmentations
des taxes d’études. Plus précisément, le député souhaitait préciser l’alinéa 2 de
l’article 34d de la loi fédérale sur les écoles polytechniques fédérales, qui restait trop
flou à son goût. En effet, on y évoquait seulement la volonté d’une taxe d’études
socialement supportable. Reynard espérait donc ajouter un alinéa 2bis qui fixerait le
montant d’inscription à un maximum de 650 francs par semestre. Reynard a d’abord
rappelé l’adhésion de la Suisse au pacte I de l’ONU qui nécessite un accès à l’éducation
pour toutes et tous. Ensuite, il a précisé que pour le budget des universités suisses les
taxes d’inscription ne représentent que deux à trois pour cent. Finalement, il a relevé la
pénurie de personnel qualifié. Dans un système de formation tertiaire où les trois
quarts des étudiants travaillent parallèlement à leurs études, une augmentation aurait
des conséquences drastiques et limiterait alors l’accès à la formation pour les étudiants
issus de familles à revenus modérés. Un système d’étude à deux vitesses risquerait
donc indubitablement de se mettre en place avec un tel numerus clausus financier. La
CSEC-CN, à 14 voix contre 10 et une abstention, a proposé de ne pas donner suite à
cette initiative. Même si la commission a relevé l’importance de l’égalité des chances en
ce qui concerne l’accès à la formation, elle n’a pas estimé judicieux de la soutenir par
une limite des taxes d’études. Selon elle, il est tout d’abord crucial que les hautes
écoles restent autonomes vis-à-vis du politique. Ensuite, elle estime plus important de
se concentrer sur l’harmonisation des bourses d’études. Ce débat largement relaté
dans les journaux, a abouti au Conseil national à un rejet de l’initiative par 114 voix
contre 68. 6

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 23.09.2012
GUILLAUME ZUMOFEN
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Une initiative parlementaire Nordmann (ps, VD) a demandé de garantir des taxes
d’études équitables dans les EPF. Par la suite, la Commission de la science, de
l’éducation et de la culture du Conseil national (CSEC-CN) a lancé une autre initiative
parlementaire comparable. Pour l’initiant, la loi sur les écoles polytechniques fédérales
doit être modifiée. En effet, la croissance accrue du nombre d’étudiants étrangers dans
les EPF suisses pose la question de l’avantage financier dont les étudiants étrangers
bénéficient. En d’autres termes, les étudiants ou parents d’étudiants étrangers ne
versent pas une contribution financière aux EPF par le biais de l’impôt. En
conséquence, il est nécessaire, selon l’initiant de différencier les taxes. Par 16 voix
contre 7, la CSEC-CN a décidé de déposer une motion similaire. Dans la course,
Nordmann (PS, VD) ainsi que la CSEC-CN, ont décidé de retirer leurs initiatives
parlementaires au profit de cette motion. 7

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 31.10.2013
GUILLAUME ZUMOFEN

En juin 2017, le Conseil national a choisi de ne pas entrer en matière sur une initiative
parlementaire Eymann (plr, BS) demandant la représentation au sein du Conseil des
hautes écoles pour toutes les collectivités responsables d'une haute école. Par une
modification de l'article 12 de la loi sur l'encouragement et la coordination des hautes
écoles (LEHE), le député bâlois souhaitait permettre une représentation selon lui plus
fidèle des collectivités déterminantes notamment dans le financement des hautes
écoles et universités. Il prend l'exemple du canton de Bâle-campagne, qui malgré
l'importante part de son budget allouée à l'éducation tertiaire et au nombre d'étudiants
qu'il compte, ne peut siéger au Conseil des hautes écoles (CSHE). Allant dans ce sens,
une motion (11.3798) du député Janiak avait été déposée en 2011 et demandait la
reconnaissance du canton en tant que canton universitaire. Ces deux objets n'ont pas
passé la rampe, notamment parce que la chambre basse a estimé que la répartition des
représentations est une compétence avant tout cantonale et que l'université de Bâle
serait surreprésentée par une répartition différente. L'initiative parlementaire Eymann
a été balayée par 121 voix contre 50 avec 7 abstentions. 8

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 14.06.2017
SOPHIE GUIGNARD
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